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Seit Jahrmillionen haben sich Lebewesen und 
Pflanzen auf der Erde an den natürlichen 
Wechsel von Tag und Nacht angepasst. Durch 
die zunehmende wirtschaftliche und technische 
Entwicklung wurden zahlreiche natürliche Flä-
chen durch Menschen besiedelt. Diese wiederum 
haben ihre Aktivitäten mehr und mehr zeitlich 
ausgedehnt. Daher wurden große Landregionen 
durch künstliche Lichtquellen bis weit in die 
Nachtzeiten erhellt, ohne dass man sich möglicher 
negativer Folgen bewusst war. Die Lichtver-
schmutzung ist ein weltweites Phänomen 
und wird u.a. durch Satellitendaten eindrucksvoll 
dokumentiert. In den letzten Jahren allerdings 
wurde zunehmend erkennbar, dass zu viele oder 
uneffektiv eingesetzte Lichtquellen schädliche 
Auswirkungen auf die vielfältigen ökologi-
schen Zusammenhänge in der Natur und vor 
allem auf die menschliche Gesundheit haben.

Auf Anregung der Amateurastronomen des 
Saarlandes e.V. wurde das Projekt »Gesundes 
Licht für Natur und Mensch« mit Unterstützung 
der Tourist-Information Sankt Wendeler Land 
gestartet. Die nördlichen Bereiche des Sankt Wen-
deler Landes in den Gemeinden Nohfelden und 
Nonnweiler liegen im Nationalpark Hunsrück-
Hochwald und im Naturpark Saar-Hunsrück. Im 
Sinne der Nachhaltigkeit zeigt das Projekt für 
diese Grossschutzgebiete eine bedeutende öko-
logische Relevanz und stellt gleichzeitig mit den 
vorhandenen Einrichtungen, wie der Sternwarte 
Peterberg, dem Planetenwanderweg und dem 
Weltraumatelier, die Basis für ein neues touristi-
sches Produkt dar. 
Die Verwendung einer nachhaltigen, umwelt-
freundlichen und kostengünstigen Beleuchtung 
kann mit einer Schutzgebietsbezeichnung 
durch die IDA (International Dark-Sky Associati-
on) in den USA belohnt werden. 

Das Projekt soll auf die ganzen Gemeinden Noh-
felden und Nonnweiler und darüber hinaus auf 
das Sankt Wendeler Land ausgedehnt werden. Als 
ersten Schritt haben die Verantwortlichen eine 
Beleuchtungsrichtlinie erstellt, die in den 
Gemeinderäten von Nohfelden und Nonnweiler 
2018 verabschiedet worden ist. Eine Planungs-
gruppe zur Umsetzung des Projektes wurde Ende 
2018 gegründet. Sie besteht aus Mitarbeitern der 
Tourist-Information Sankt Wendeler Land, Mit-
gliedern der Amateurastronomen des Saarlandes 
e.V., der Sternwarte Peterberg und des Weltraum-
ateliers Nohfelden, der Energis, den Gemeinden 
Nohfelden und Nonnweiler (Touristiker und Bau-
ämter) und der Europäischen Akademie Otzen-
hausen. 

Gesundes Licht für Natur und Mensch

Sternstrichspuren über der Sternwarte Peterberg

Lichtverschmutzung in Europa
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Auch andere Kommunen im Saarland sollen für 
das Thema sensibilisiert werden, denn die vor-
teilhafte Beleuchtung kostet nicht mehr als 
die herkömmliche. Im Gegenteil: Bei erstmaliger 
Umrüstung auf geeignete LED-Leuchtmittel mit 
warmweißer Lichtfarbe kann man sogar viel Geld 
sparen.

Diese Handreichung soll den Kommunen als 
Hilfestellung für die Einrichtung einer 
nachhaltigen und wirtschaftlichen künst-
lichen Beleuchtung dienen, die den nächtlichen 
Himmel, die Umwelt und alle Lebewesen schützt.
Sie basiert auf der 2018 durch die Gemeinderä-
te der Gemeinden Nohfelden und Nonnweiler 
beschlossenen »Beleuchtungsrichtlinie für 
die Gemeinden Nohfelden und Nonnweiler 
zur Reduzierung der Lichtverschmutzung 
und Erlangung eines Zertifikates als »Dark 
Sky Community« der International Dark-
Sky Association (IDA). Diese wiederum basiert 
auf den Richtlinien »Model Lighting Ordinance« 
(2011) und »Dark Sky Community Guidelines« 
(2015) der IDA.

Lichtfarbe
Kaltweisses Kunstlicht im kurzwelligen 
blauen Bereich als Straßenbeleuchtung, d.h. mit 
einer Farbtemperatur höher als 3000 Kelvin gilt 
als schädlich. Durch die besonders starke Streuung 
des blauen Lichtes in die Atmosphäre entstehen 
schon von weitem aus sichtbare helle Licht-
glocken (»Licht smog«) über Städten und 
Gemeinden. Außerdem hat nächtliches kaltweißes 
Licht eine schädigende Wirkung auf fauna 
und flora.

Abschirmung
Nicht abgeschirmte Strassenlaternen und 
Außenbeleuchtung, die das Licht ungenutzt 
nach oben und zur Seite abstrahlt, anstatt ziel-
gerichtet nur nach unten zu beleuchten, wo das 
Licht gebraucht wird, ist ineffektiv. Dies führt u.a. 
zur Blendung von Autofahrern und Fußgän-
gern und zu den Lichtglocken über bewohntem 
Gebiet.

Überbeleuchtung
 ó  Zu helle Strassenlaternen, die die notwen-
dige Beleuchtungshelligkeit überschreiten

 ó   Ständige Beleuchtung mit voller Intensi-
tät ohne Bedarfsanpassung (möglich durch 
Nachtabsenkung, Einsatz von Zeitschaltuhren 
oder Bewegungsmeldern)

 ó   Unnötige oder falsche Gebäudeanstrah-
lung und -beleuchtung, z.B. Anstrahlung von 
Gebäuden von unten nach oben

 ó   Lichtwerbung wie Leuchtreklamen, 
Videowände oder Projektionsscheinwerfer »Sky-
beamer, die Licht in den Himmel strahlen. 

Ursachen der nächtlichen Lichtverschmutzung
Welche Art von Licht ist nachts ungesund?

Blick von der Walhausener Höhe:  
Sichtbare Lichtverschmutzung im Sankt Wendeler Land

Lichtverschmutzung durch taghellle Beleuchtung  
am Kreisel in Türkismühle

Freisen Ramstein · Kaiserslautern Namborn · St. Wendel Oberthal · Tholey Center Parcs · Walhausen · Bosen Nohfelden

 Osten Süden Westen Norden

Lichtverschmutzung ist die Aufhellung des 
natürlichen Nachthimmels durch künstliche 
Lichtquellen.
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Viele Tiere und Pflanzen leiden unter ungesunden 
Lichtquellen. Hier einige Beispiele:

… auf die Tierwelt
 ó  Viele Insekten und Falter werden nachts durch 
Lichtquellen mit hohem Blauanteil angezogen 
und verenden dort. Pro Strassenlaterne kön-
nen dies etwa 150 – 200 verendete Insekten 
pro Nacht sein. Dabei werden die Insekten der 
Nahrungskette nachfolgender Arten entzo-
gen, z.B. Vögel, Fledermäuse, Frösche und ande-
re nachtaktive Tiere, und stehen nicht mehr als 
Bestäuber zur Verfügung.

 ó  Zugvögel werden von Flugrouten abgelenkt 
 ó  Vögel kollidieren mit beleuchteten Gebäuden.
 ó  Singvögel ändern ihren Tagesrhythmus, damit 
wird auch das Brutgeschäft beeinträchtigt.

 ó  Nachtaktive Arten verlieren ihre Lebensräu-
me, wenn ihre Umgebung hell erleuchtet wird.

… auf die Pflanzenwelt
 ó  Pflanzen sind am natürlichen Wechsel der Jah-
reszeiten orientiert, der mit unterschiedlichen 
Tageslängen einhergeht. Werden Tage durch 
Beleuchtung künstlich verlängert, so verlieren 
die Pflanzen ihre Orientierung und damit die 
Möglichkeit, sich an den Winter anzupassen 
oder sich darauf vorzubereiten. Als Folge dro-
hen Frostschäden oder Störungen in der 
Blütezeit und Photosynthese.

 ó  Durch fehlende Insekten zur Bestäubung von 
(Nutz)Pflanzen kann es zu Ertragsminderun-
gen bei der Ernte kommen.

Der Mensch hat sich offensichtlich nur scheinbar 
an eine kontinuierlich beleuchtete Umgebung 
gewöhnt. In Studien konnten bereits Zusammen-
hänge zwischen der Melatoninproduktion in der 
Zirbeldrüse des Gehirns, dem Einfluss der Umge-
bungsbeleuchtung und Erkrankungen nachgewie-
sen werden.

Offenbar hindert die zunehmende nächtliche 
Helligkeit den Organismus daran, ausreichend 
Melatonin zu bilden. Da dieses Hormon aller-
dings eine krebshemmende Wirkung besitzt, 
kann sich der Körper dadurch schlechter gegen das 
Wachstum der bösartigen Zellen wehren.
Die medizinische Forschung hat die Risiken 
der nächtlichen Lichtverschmutzung erkannt. So 
veröffentlichte die American Medical Association 
(AMA) 2016 klare Empfehlungen für Kommunen 
zu einer »gesunden« Umstellung der Straßenbe-
leuchtung. Diese Thematik wird inzwischen auch 
in Deutschland von einigen Instituten genauer 
untersucht.

… auf den Menschen
Das Hormon Melatonin ist im menschlichen 
Körper wesentlich an der Steuerung des Tag-
Nacht-Rhythmus beteiligt und versetzt den 
Körper in die nächtliche Ruhe- und Regenerati-
onsphase. Melatonin kann nur bei Dunkelheit 
gebildet werden, weshalb kontinuierliche künstli-
che Beleuchtung den Schlaf-Wach-Rhythmus des 
Menschen stört.

Eine zentrale Rolle spielt der sogenannte »circa-
diane Rhythmus« des Menschen, der durch die 
Melatoninsekretion gesteuert wird. Wird dieser 
nachts durch blauhaltige Lichtquellen, durch 
Schlafmangel oder andere Faktoren gestört, so 
können Erkrankungen begünstigt werden, da die 
notwendigen Regenerationsphasen des Körpers 
beeinträchtigt werden.

Die gesundheitlichen Risiken für den Menschen 
bestehen u.a. in:

 ó  Störungen des Schlaf-Wach-Rhythmus
 ó  Beeinträchtigung der Regenerationsphasen des 
Körpers

 ó  Erhöhtes Risiko für Depressionen
 ó  Verstärkung bestimmter Krebserkrankungen
 ó  Verstärkung weiterer Erkrankungen, z.B. Herz-
Kreislauf-Erkrankungen

… auf Forschung und Astronomie
Die Astronomie ist eine der ältesten Wissen-
schaften und hat viele Grundlagen unseres tägli-
chen Lebens mit beeinflusst, z.B. Kalendersysteme, 
Zeitrechnung, Grundlagen der Navigation und 
Raumfahrt, Weltbilder. Die Beobachtung des 
Sternenhimmels hat Spuren in zahlreichen kul-
turellen und philosophischen Errungenschaften 
hinterlassen, wie z.B. in Musik, Kunst, Astronomie 
und deren Weltmodelle, Navigation, Literatur 
und Film, Mathematik, Mythologie, Religion und 
Geschichte. 

Immer noch werden viele Beobachtungen des 
Weltraums von der Erde aus durchgeführt. Die 
zunehmende Lichtverschmutzung macht aller-
dings weltweit Probleme bei der Standortsuche für 
neue Observatorien. 

Bestehende Sternwarten können ihre Aufgaben 
aufgrund der zunehmenden Helligkeit des Him-
mels nur noch bedingt wahrnehmen. Dies betrifft 
professionell betriebene Observatorien ebenso 
wie Amateursternwarten, die sich der Verbreitung 
astronomischen Wissens in der Bevölkerung ver-
schrieben haben.

Die nächtliche Lichtverschmutzung ist welt-
weit inzwischen schon so weit vorangeschritten, 
dass etwa zwei Drittel der Weltbevölkerung die 
Milchstrasse nicht mehr sehen kann. 
Durch die fortschreitende Lichtverschmutzung 

Auswirkungen des ungesunden Lichts …

Teleskop der Sternwarte Peterberg
Singvögel ändern ihren Tagesrhythmus und Insekten 
fehlen zur Aufzucht der Jungtiere
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sind von vielen Orten weltweit nachts nur noch 
die hellsten Sterne (wenn überhaupt) zu erkennen. 
Damit aber verschwindet ein Teil unserer kulturel-
len Vergangenheit und die Faszination für unseren 
Sternenhimmel.

Ein Beitrag zum Klimaschutz
In Deutschland gibt es (laut NaBu) ca. 9,1 Mil-
lionen Straßenlaternen, die insgesamt ca. 4,8 
Milliarden KwH Strom verbrauchen und mehr als 
700 Millionen Euro Kosten verursachen. Dabei 
werden, je nach Stand der Energiewende, 2–3 Mil-
lionen Tonnen CO2 verursacht. 

Schätzungen zum Energieverbrauch der 
beleuchteten Flächen werden regelmäßig durch 
statistische Institute veröffentlicht. Eine Umstel-
lung der Lichttechnik auf LED-Leuchtmittel 

kann eine hohe Energieeinsparung bewirken 
und damit auch den CO2-Ausstoss signifikant 
reduzieren.

Wenn im Zuge der Umstellung von Straßenlater-
nen und Leuchtmitteln auf LEDs gleichzeitig auch 
den IDA-Standards entsprechende Leuchtmittel 
zur Reduzierung der Lichtverschmutzung 
ausgewählt werden, können dabei auch die zuvor 
genannten schädlichen Einflüsse stark reduziert 
bzw. unterbunden werden. Diese Beleuchtung ist 
im übrigen nicht teurer als die herkömmliche.

Geführte Sternenwanderung am Bostalsee

Grundlagen einer nachhaltigen Beleuchtung

Z schlecht gut Y

Die Grafiken zeigen auf der linken seite beispie-
le einer ungesunden beleuchtung.
Auf der rechten seite werden die merkmale 
einer gesunden beleuchtung dargestellt.

Welche Art von Außenbeleuchtung  
sollte ausgewählt werden,  
um Lichtverschmutzung zu vermeiden?

lichtfarbe
 ó  warmweisse lichtfarbe mit geringen 
blauanteilen als Außenbeleuchtung,  
d.h. mit einer farbtemperatur von maximal 
3000 kelvin

 ó  Ideale Farbtemperatur zwischen 2200 und 
2700 kelvin: dadurch optimaler Schutz für 
Umwelt, Tiere und Menschen.

lichtlenkung/abschirmung
 ó  abgeschirmte laternen und Außenbeleuch-
tung, die das licht zielgerichtet nur von oben 
nach unten abstrahlt, genau dorthin, wo es 
auch gebraucht wird.

 ó  Dadurch z. B. Reduzierung der Blendung von 
Autofahrern und Fußgängern.

lichtmenge/angemessen beleuchten
 ó  nur die tatsächlich notwendige beleuch-
tungshelligkeit einsetzen

 ó  beleuchtung mit bedarfsanpassung einset-
zen, z.B. durch Nachtabsenkung, Zeitschaltuh-
ren oder Bewegungsmelder

 ó  Unnötige gebäudeanstrahlung vermeiden
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Richtlinien für Lichtplaner in Deutschland
Für die Regulierung der Straßenbeleuchtung gilt 
in Deutschland die DIN 13201. Diese gibt Empfeh-
lungen für Auslegung und Gestaltung der Beleuch-
tung, um einen Beitrag zur Erfüllung der Ver-
kehrssicherungspflicht zu leisten. Mit dieser Norm 
wird der Grundsatz verfolgt, dass die Qualität der 
Beleuchtung von Straßen, Wegen und Plätzen 
umso höher sein muss, je größer das Sicherheits-
risiko für die verschiedenen Verkehrsteilnehmer 
(Kraftfahrzeuge, Radfahrer, Fußgänger) ist.
Es sei dabei betont, dass diese DIN 13201 eine 
Empfehlung ohne rechtliche Verbindlichkeit ist, 
ihre Einhaltungen aber mit Vorteilen im Bereich 
der Rechtssicherheit bei Haftungsfragen verbun-
den sind.

Die Anwendung der DIN 13201 führt aber im 
Vergleich zur durchschnittlichen Ausgangslage 
der bisherigen Beleuchtung zu einer flächende-
ckenden und übermässigen Anhebung des 
Beleuchtungsniveaus. Obwohl die Differenzie-
rung der Helligkeitsstandards in der DIN 13201 
einer gewissen Logik folgt, fehlt bis heute eine 
empirisch gesicherte Basis, um die Festlegung 
der Beleuchtungsniveaus und ihre Anwendung 
in der Praxis zu legitimieren. Aus diesem Grund 
soll bei der Auswahl der Beleuchtungsklasse laut 
DIN  13201-1 jenen Beleuchtungsklassen der 
Vorzug gegeben werden, welche zu einer 
geringeren Beleuchtungsstärke führen. Die 
Normenreihe lässt hier Handlungsfreiraum zu, 
der genutzt werden kann, um unnötige Lichtver-
schmutzung zu vermeiden und Energie zu sparen. 
Beispiele:

 ó  Strassenbeleuchtung > Beleuchtungs-
klasse ME6 ergibt eine Beleuchtungsstärke von 
ca. 0,3 cd/m² = ca. 5 lx (nur zulässig wenn keine 

 ó  Idealerweise kommen Lichtquellen mit nied-
rigerer Farbtemperatur (unter 2200 K) 
zum Einsatz (z.B. Natriumdampf- oder bern-
steinfarbene Farbe (»amber« oder PC amber) 
zum Einsatz.

 ó  Die Lichtmenge sollte bedarfsorientiert 
gesteuert werden. Bei kontinuierlicher 
Beleuchtung sollte die Lichtmenge zwischen 23 
Uhr und 5 Uhr deutlich (mindestens um 50 %!) 
reduziert werden (sog. »Nachtabsenkung«).

 ó  Eine Beleuchtung der öffentlichen Stras-
sen ausserhalb geschlossener Ortschaf-
ten soll vermieden werden. Nur wenn es die 
Verkehrssicherheitspflicht erfordert, sollte sie 
entsprechend den Beleuchtungsempfehlungen 
eingesetzt werden.

 ó  Bei Einhaltung der Empfehlungen zur DIN 
13201-1 sollte die jeweils geringstmögliche 
Beleuchtungsklasse gewählt werden.

 ó  Anstrahlung von Gebäuden sollen grund-
sätzlich vermieden werden, in begründeten 
Ausnahmefällen sollte die Leuchtdichte nicht 
mehr als 2 cd/m^2 überschreiten und von 
»oben nach unten” gerichtet sein. Zusätzlich 

parkenden Fahrzeuge vorhanden sind ansonsten 
Beleuchtungsklasse ME 5 0,50 cd/m²)

 ó  Wege und Fussgängerzonen > Beleuch-
tungsklasse S6 ergibt eine Beleuchtungsstärke 
zwischen 0,6 lx (Mindestwert) bis 2 lx (Mit-
telwert) (nur zulässig wenn kein motorisierter 
Verkehr erlaubt ist, gilt nicht in Wohngebieten, 
ansonsten Beleuchtungsklasse S5; E m 3 lx; E 
min 0,6 lx)

 ó  Fussgängerzonen > Beleuchtungsklasse 
S4 bzw. S5 ergibt eine Beleuchtungsstärke zwi-
schen 0,6 lx -1,0 lx (Mindestwert) bis 3 lx bzw. 5 
lx (Mittelwert)

Empfehlungen für die öffentliche 
Beleuchtung
Für alle neu zu installierenden oder ohnehin aus-
zutauschenden Laternen und Leuchtmittel sollte 
auf die folgenden Punkte geachtet werden:

 ó  Die Beleuchtung sollte ab einer Beleuchtungs-
stärke von 1500 lm (entspricht ca. 12 W LED) 
in montiertem Zustand voll abgeschirmt 
sein (d.h. die sog. »upper light ratio« ULR ist 0). 
Diese Laternen geben kein Licht oberhalb der 
Horizontalen ab. Zudem wird die Beleuchtung 
entsprechend der Lichtstärkeklasse G6 einge-
setzt. Diese ist blendungsreduziert, da die 
Lichtmenge in Winkeln von 10° bis 20° unter-
halb der Horizontalen begrenzt wird.

 ó  Strahlung mit einer Wellenlänge kleiner als 
500 nm (»blaues Licht«) sollte einen Anteil 
von nicht mehr als 10% der Gesamtstrahlung 
überschreiten. Näherungsweise entspricht dies 
einer äquivalenten Farbtemperatur (CCT= 
»correlated colour temperature«) von maximal 
3000 Kelvin. Bevorzugt sollte eine Farbtem-
peratur zwischen 2200 und 2700 Kelvin 
oder niedriger gewählt werden.

sollte das Licht so gelenkt werden, dass dieses 
nicht an dem zu beleuchteten Gebäude vorbei 
strahlt. Auf Bodenstrahler sollte grundsätz-
lich verzichtet werden.

 ó  Skybeamer sollten nicht eingesetzt werden.
 ó  Selbstleuchtende Werbetafeln sollten eine 
Leuchtdichte bis maximal 50 cd/m² aufweisen. 
Sie sollten zwischen 23 Uhr und 6 Uhr abge-
schaltet werden.

 ó  Weihnachtsbeleuchtung sollte nur zwischen 
dem ersten Advent und 6. Januar eingerichtet 
werden, sie sollte ebenso ab 23 Uhr ausgeschal-
tet werden.

Zusätzliche Empfehlungen für 
gewerbliche Beleuchtung
Prinzipiell sollten die zuvor genannten Empfeh-
lungen für die öffentliche Beleuchtung 
auch auf Gewerbeflächen Anwendung fin-
den. 
Ergänzende Empfehlungen:

 ó  Die Gewerbebeleuchtung sollte spätestens 
30 Minuten nach Geschäftsschluss ausgeschaltet 
werden (z.B. Schaufenster, beleuchtete Werbe-

Empfehlungen für nachhaltige Beleuchtung

Überbeleuchtung am Schulzentrum Türkismühle Umweltfreundliche Beleuchtung in Neunkirchen/Nahe

schlecht gut
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tafeln, Eingangsbeleuchtung). Zusätzlich sollten 
auch hier bedarfsorientierte Abschaltun-
gen mit Hilfe einer Zeitschaltuhr, eine Reduzie-
rung der Beleuchtung oder bedarfsorientierte 
Beleuchtungssteuerungen über Bewegungsmel-
der eingesetzt werden.

 ó  Für Flächenbeleuchtungen (z. B. Parkplätze) 
sollten asymmetrische Planflächenstrahler ein-
gesetzt werden, die genau horizontal montiert 
sind. Für Parkplätze sollten Beleuchtungshellig-
keiten zwischen 5 lx und maximal 10 lx einge-
halten werden.

 ó  Ein zusätzlicher Sicherheitsgewinn kann 
individuell auch mit Hilfe von Infrarotkameras 
(mit Nachtsichtmodus) geschaffen werden, die 
keine hohe Außenbeleuchtung erfordern (und 
damit Energiesparen helfen).

 ó  Aussenbeleuchtung von Industrieanla-
gen sollen – sofern keine Sicherheitsnormen 
verletzt werden – typischerweise 10 lx – 20 lx 
nicht überschreiten. 

 ó  Eine Gebäudeanstrahlung sollte grundsätz-
lich vermieden werden.

Empfehlungen für nicht-gewerbliche 
Beleuchtung in den Gemeinden
Hier kommen Wohnhäuser und öffentliche 
Gebäude in Betracht, die keine gewerbliche Nut-
zung verfolgen. Die Lichtführung im privaten 
Bereich kann ebenso gesundheitsfördernd 
und umweltverträglich gestaltet werden, ohne 
das subjektive Sicherheitsempfinden zu beein-
trächtigen.
Es sollen folgende Anregungen gelten, um die 
Lichtverschmutzung zu reduzieren und den 
Umwelt- und Gesundheitsschutz zu fördern:

 ó  Jegliche Anstrahlung (Werbebeleuchtung, 
Fassadenbeleuchtung) sollte nur von »oben 
nach unten« gelenkt werden. Damit wird eine 
Lichtstreuung in die Atmosphäre verhindert. 
Zusätzlich sollte die Lichtstärke möglichst 
gering gehalten werden und nur bedarfsorien-

Im Sankt Wendeler Land versucht man, durch die 
langfristige Umstellung der Beleuchtung, 
beginnend in den Nationalparkgemeinden Nohfel-
den und Nonnweiler, die Voraussetzungen für 
ein grösseres IDA-Schutzgebiet zu schaffen. Da 
momentan die notwendigen Konditionen dafür 
noch nicht erfüllt werden, wird man in den Orts-
teilen Eiweiler und Braunshausen mit der Beleuch-
tungsumstellung beginnen, um diese Zone zuerst 
zertifizieren zu lassen. 

Das langfristige Ziel besteht in der Zertifi-
zierung als »Dark Sky Community« und die 
Ausdehnung des Projekts auf alle Gemeinden im 
Sankt Wendeler Land. Ebenso wird angestrebt, die 
Informationen für eine nachhaltige und umwelt-
gerechte Beleuchtung in allen Gemeinden des 
Saarlands zu verbreiten.

tiert (reduzieren oder abschalten) eingesetzt 
werden. Dadurch wird auch Energie gespart.

 ó  Es sollte ausschließlich warmweisses Licht 
bevorzugt mit einer Farbtemperatur zwischen 
2200 und 2700 Kelvin oder niedriger (maximal 
bis 3000 Kelvin) eingesetzt werden.

 ó  Die Eingangsbeleuchtung sollte nach oben 
und seitlich abgeschirmt werden, um nicht blen-
dend zu wirken.

 ó  Bewegungsmelder helfen beim Naturschutz 
und Energiesparen, denn sie gewährleisten, dass 
Licht nur dann erzeugt wird, wenn es wirklich 
benötigt wird.

 ó  Es sollte kein Streulicht der privaten Beleuch-
tung über die Eigentumsfläche hinausreichen. 
Als Limit gilt, dass an der Eigentumsgrenze (am 
Übergang zu den öffentlichen Flächen) die Hel-
ligkeit (gemessen in Lux) nicht über der Hellig-
keit der öffentlichen Fläche liegen soll. 

 ó  Eine Gebäudeanstrahlung ist zu vermeiden.

Zielsetzung und Aufgaben  
einer Zertifizierung

 ó  Nachhaltigkeit durch international anerkannte 
Zertifizierung und langjährige Dokumentation 
der Fortschritte bei der Reduzierung der Licht-
verschmutzung.

 ó  Die Einhaltung der Richtlinien und die Fort-
schritte des Schutzes vor den Gefahren der 
Lichtverschmutzung werden dabei kontinuier-
lich einem Monitoring unterzogen. Damit wird 
eine konstante Nachhaltigkeit und Qualitätssi-
cherung garantiert.

 ó  Schutz von Umwelt und Natur und Verbes-
serung der Lebensbedingungen von Tier und 
Mensch. Dies kann u.a. durch Anpassung der 
öffentlichen und privaten Beleuchtung auf 
»gesundes Licht« erreicht werden.

 ó  Sensibilisierung und Informationsangebote für 
die Bewohner über die Vorteile von umwelt- 
und gesundheitsfördernder Beleuchtung.

 ó  Beobachtung des natürlichen dunklen Nacht-
himmels und Erleben einer dunklen Nacht wie-
der ermöglichen, Rückbesinnung auf den kultu-
rellen Wert eines ungetrübten Sternenhimmels.

 ó  Fachübergreifende Zusammenarbeit mit Orga-
nisationen zum Umweltschutz, Nachhaltigkeit, 
Tourismus, Kultur, Medizin und Astronomie.

 ó  Bildungsangebote zu den zuvor genannten 
Themenbereichen.

Lösungsansatz im Sankt Wendeler Land

Straße mit hell erleuchteten Schau fenstern und nicht 
abgeschirmten Straßenlaternen

Beispiele für voll abgeschirmte, nur nach unten gerichtete 
Beleuchtung

Eine »Dark Sky Community« ist ein von der 
International Dark-Sky Association (IDA) zer-
tifiziertes Schutzgebiet, in dem die Lichtver-
schmutzung auf ein Mindestmaß reduziert 
wurde, sodass Menschen, Flora und Fauna in 
diesem Gebiet vor den schädlichen Folgen der 
Lichtverschmutzung geschützt sind und der 
Nachthimmel gut beobachtet werden kann. 
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Glossar der Fachbegriffe

Upward Light Ratio
Die Upward Light Ratio (ULR) gibt den Anteil des 
Lichtes an, der oberhalb der Horizontalen der 
Leuchte direkt und ohne Umwege in den Himmel 
abgestrahlt wird.

Blaues Licht
Blaues Licht hat eine Wellenlänge von 400 bis 470 nm. 
Die Strahlungsintensität einer Laterne in diesem 
Bereich sollte so gering wie möglich ausfallen.

Lichtstrom
Lichtstrom (gemessen in Lumen, lm): Jede Licht-
quelle nimmt im Betrieb Leistung auf (z.B. elektri-
sche Leistung) und gibt gleichzeitig Leistung in 
Form von Strahlung ab. Die Beschreibung des 
sichtbaren Anteils der radiometrischen Strahlung 
übernimmt eine spezielle Größe, der Lichtstrom.

beleuchtungsstärke
Die Beleuchtungsstärke (E) gibt in der Maßeinheit 
Lux (lx) den Lichtstrom an, der von einer Licht-
quelle auf eine vertikale Fläche trifft. Diese hängt 
von der Helligkeit der Lichtquelle ab, von der 
Ab strahlcharakteristik und dem Abstand der 
Lichtquelle vom beleuchteten Gegenstand. Zur 
Orientierung: 0,1 lx ist die Beleuchtungsstärke 
durch den Himmel, wenn die Sonne bei klarem 
oder gering bewölktem Himmel 9° unter dem 
Horizont steht, Mitte der nautischen Dämmerung. 
Oder 0,1 lx ist die Beleuchtungsstärke einer 100 W 
Glühlampe oder 20 W Kompaktleuchtstofflampe 
in 50 m Entfernung.

Leuchtdichte
Die Leuchtdichte ist die lichttechnische Größe, die 
das Auge wahrnimmt (»Helligkeit«). Gemessen 
wird sie in Candela/m²: cd/m². 
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Die Perseiden über der Sternwarte Peterberg

IDA-zertifizierte Regionen  
in Deutschland als Vorbild 
Es gibt bereits einige zertifizierte großflächige 
Regionen in Deutschland, die als Vorbild dienen 
können. Dort wurde bereits ein Großteil der Maß-
nahmen, die in diesem Dokument beschrieben 
sind, erfolgreich umgesetzt:
Sternenpark Eifel
www.nationalpark-eifel.de/de/nationalpark- 
erleben/sternenpark
Sternenpark Rhön
www.sternenpark-rhoen.de
Sternenpark Westhavelland
www.sternenpark-westhavelland.de
Sternenpark Winklmoos-Alm
www.reitimwinkl.de/sternenpark
Sternenstadt Fulda
www.fulda.de/unsere-stadt/klima-natur-umwelt/
dark-sky-community


